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„Tag der offenen Heizraumtür“ am 21. November: Vier Familien zeigen ihre Sparheizungen

» HEF-ROF. - Noch tut sie es, die
Heizung im Keller. Noch muss
man nicht über die große Investion
nachdenken; sie läuft, und mit ein
wenig Aufwand wird sie das noch
einige Jahre tun. Vielen Husbesit-
zern geht es so. Doch spätestens
nach der nächsten Rechnung vom

Energielieferanten stellt sich die
gleiche Frage wie alle Jahre wie-
der: Was tun, um Kosten zu sen-
ken? Die Investition vorziehen?
Schon im nächsten Jahr über die
Neuanschaffung nachdenken?
Oder doch noch mal abwarten und
das alte System im Keller lassen?
Für alle, die sich rechtzeitig voll-
kommen unverbindlich über un-
terschiedliche Heizungs-Systeme
und -kombinationen informieren
möchten, bietet das Bebraer Fach-
unternehmen Ullrich am morgigen
Sonntag zwischen 13 und 17 Uhr
eine einmalige Gelegenheit. In
vier unterschiedlichen Wohnhäu-
sern in Rotenburg, Bebra, Rons-
hausen und Bad Hersfeld öffnen
die Hausbesitzer ihre Kellertüren
und gewähren Einblick in ihre
Heizsysteme.
Mindestens eine Heizperiode
haben die unterschiedlich konzep-
tionierten Heizungen hinter sich –
es geht also nicht um eine Vorfüh-
rung unter „sterilen Laborbedin-
gungen“, sondern die echte
„Live-Vorführung“ – und das Ge-
spräch mit den Besitzern, die über
Für und Wider Rede und Anwort
stehen. Außerdem an jedem Stand-
ort dabei: Ein Spezialist der Firma
Ullrich. Er erklärt den Besuchern
aus Sicht des Spezialisten die
Konzeption der Heizungsanlage,
die einzelnen Komponenten sowie
die Schwerpunkte, die dim Mittel-
punkt der Planung standen.
Präsentiert werden folgende Sy-
steme: Bad Hersfeld, Familie
Laudert, Georg August Möller Str.
37: Eine Gas-Brennwertheizzen-
trale mit Solaranlage zur Warm-
wasserbereitung. Zur
Heizungsunterstützung ist ein
Wasserführender Kaminofen in-
stalliert, der ebenfalls an das Heiz-
system angeschlossen wurde.

Installiert wurde die Anlage im Ja-
nuar 2009.
Ronshausen, Familie Martmer,
Flachsröste 4: Eine Öl - Brenn-
wertheizzentrale mit Solaran-
lage zur Warmwasserbereitung
und Heizungsunterstützung. Auch
hier wurde ein Wasserführender
Kaminofen an das Heizsystem
angeschlossen. Installiert wurde
die Anlage im August 2009.
Bebra, Familie Nobach, Signalstr.
30: Eine Luft - Wasserwärme-
pumpe als Ersatz für die Öl -
Heizung. Installiert wurde die An-
lage im August 2007.
Rotenburg, Fam. Ullrich, Über
dem Gericht 7: Eine Holz-Pellet-
heizzentrale mit Solaranlage zur
Warmwasserbereitung und Hei-
zungsunterstützung. Installiert
wurde die Anlage im März 2007.
Sämtliche Anlagen hat die Be-
braer Firma Ullrich aufgebaut und
installiert. Neben der Vorführung
der Anlagen, ausführlichen Erklä-
rungen direkt am Objekt und der
Möglichkeit, mit den Betreibern
über die Kosten-Nutzen-Relation
zu sprechen, bietet Ullrich den
Energiekostenvergleich auf Hel-
ler und Pfennig an. Beispiel
Ronshausen: Familie Martmer
wohnt großzügig. Mit der neu in-
stallierten Anlage sparen die
Ronshäuser pro Jahr satte 2.585
EUR – die für das Haus dimen-
sionierte Anlage hat sich bereits
nach zehn Jahren vollständig
amortisiert und fährt dann in die
Gewinnzone.
Nie wieder Heizöl tanken muss
die Bebraer Familie Nobach in

Bebra, die ihre Ölheizung nach
einer Laufzeit von 15 Jahren ent-
sorgte. Ihre Luft-Wasserpumpe
heizt das Haus für einen Bruchteil
der früheren Rechnungen. So hat
sich die Anlage nach rund 15 Jah-
ren amortisiert. Ganz extrem fällt
die Kostenersparnis bei der Ro-
tenburger Familie Ullrich (dem
Chef der Firma Ullrich) aus. In
dem Haus, dass Ullrichs vor drei
Jahren erwarben, war eine elektri-
sche Blockspeicherheizung ein-
gebaut. Ullrich rüstete auf Pellets
und eine Solaranlage um. In nur
6,2 Jahren hat er die gesamte In-
vestitionssumme von rund 31.000

Euro für das 250 Quadratmeter
große Anwesen erwirtschaftet. Die
unglaubliche jährliche Einspa-
rung: 5.135,67 Euro – und ein
ökologisch gutes Gewissen, weil
Ullrichs jetzt CO2-neutral heizen.

Neues Heizsystem – aber welches?
Schauen Sie mal beim Nachbarn rein!
Die Heizperiode 2010 hat unwiderruflich begonnen und
so mancher ärgert sich über seine hohen Heizkosten. Wer
im nächsten Frühjahr eine Entscheidung über eine neue
Heizung treffen will, kann sich jetzt an bestehenden Sy-
stemen in „echten“ Wohnhäusern umfassend informie-
ren lassen und mit den Betreibern der Heizsysteme
sprechen. Am 21. November gibt es dazu die Gelegenheit.

» Urgemütlich – und spart bares
Geld: Der Wasserführende Ka-
minofen gehört zur Heizungsan-
lage von Familie Laudert, die in
Bad Hersfeld Einblick gewährt.

» Unglaublich: Nur durch den Einbau einer anderen Heizungsanlage
spart Familie Ullrich pro Jahr weit über 5.000 Euro. Zu besichtigen ist
die Anlage in Rotenrburg.

» Skulptur? Nein, eine Heizung!
Die Luft-Wasser-Wärmepumpe
von Familie Nobach, die in Bebra
besichtigt werden kann, ersetzt
eine Ölheizung. Der Einbau einer
Fußbodenheizung war nicht nö-
tig, das Ganze funktioniert mit
normalen Heizkörpern.

» Seit er seine Arbeit verrichtet, heizt Familie Martner deutlich gün-
stiger: Die Anlage mit dem Öl-Brennwertkessel ist in Ronshausen zu
besichtigen.

„Tag der offenen Heizraum-
tür“, 21. November in Roten-
burg, Ronshausen, Bebra und
Bad Hersfeld (siehe Text). Ein-
tritt frei, Anmeldung ist nicht
erforderlich.  Sämtliche Häu-
ser sind  beschildert.
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Aktuelle Schornsteinfeger-Statistik unterstreicht hohen Sanierungsbedarf

Sparen ist angesagt: Bei In-
vestitionen zählt nicht nur
der Anschaffungspreis,
auch die Ersparnis muss in
eine Neuanschaffung ein-
gerechnet werden.

» HEF-ROF. - Mehr als 2,76 Millionen
Öl- und Gasheizungen in Deutsch-
land müssten dringend gegen effi-
zientere Heizgeräte ausgetauscht
werden. Denn sie sind mindestens 20
Jahre alt und damit technisch über-

holt. Weil sie viel zu viel Energie ver-
brauchen, belasten sie nicht nur Um-
welt und Klima, sondern auch das
Haushaltsbudget ihrer Besitzer. Die-
sen anhaltend hohen Modernisie-
rungsbedarf belegt die jüngste

Erhebung des Schornsteinfegerhand-
werks. Die Daten wurden im Zuge
der Messungen nach der 1. Bundes-
immissions-schutzverordnung
(BImSchV) erfasst. Dabei registrier-
ten die Schornsteinfeger im vergan-
genen Jahr auch mehr als eine
Million Heizkessel, die vor 1983 in-
stalliert worden sind, also seit min-
destens 27 Jahren in Betrieb sind.
Statistisch nicht erfasst sind kleinere
Gasheizgeräte, die beispielsweise als
Etagenheizungen eingesetzt werden.
Unter den mehr als 20 Jahre alten
Heizungen sind rund 1,47 Mio. Öl-
heizkessel und knapp 1,29 Mio. Gas-
kessel. Um die Effizienz dieser
technisch veralteten Heizanlagen, die

vielfach in Ein- und Zweifamilien-
häusern stehen, ist es nicht zum Be-
sten bestellt. Die ältesten unter
diesen Anlagen setzen mitunter nur
zwei Drittel der Energie in Nutz-
wärme um, der Rest verpufft wir-
kungslos. Außerdem sind viele alte
Heizkessel zu groß dimensioniert,
was den Energieverbrauch zusätzlich
in die Höhe treibt. Auch etliche An-
lagen, die zu Beginn der 90er Jahre
installiert wurden, sind technisch
nicht mehr auf der Höhe der Zeit.
Hier würde sich ein Austausch gegen
moderne Heiztechnik ebenfalls loh-
nen. Denn aktueller Stand der Heiz-
technik ist die Brennwerttechnik.
Moderne Öl-Brennwertgeräte bei-
spielsweise nutzen die Energie zu

beinahe 100 Prozent. Deshalb ver-
brauchen sie im Vergleich zu einem
veralteten Heizkessel bis zu 30 Pro-
zent weniger Brennstoff. Bei relativ
moderaten Anschaffungskosten
amortisieren sie sich über ihr Ener-
gieeinsparpotenzial in einem über-
schaubaren Zeitraum. Die
Anschaffung einer neuen Öl-Brenn-
wertheizung kann gegenwärtig über
ein zinsgünstiges Darlehen der KfW-
Förderbank (Programm „Wohnraum
Modernisieren“) finanziert werden.
In der Kombination mit einer Solar-
thermieanlage zur Heizungsunter-
stützung ist die Förderung im Rah-
men des Marktanreizprogramms
(MAP) mit einem Kesseltauschbonus
von 400 Euro möglich.

Fast drei Millionen Heizungen
sind Energieverschwender

Fast 1,47 Millionen Ölheizungen sind älter als 20 Jahre und damit technisch überholt. Sie sollten gegen effizientere
Heizgeräte ausgetauscht werden. Moderne Öl-Brennwerttechnik beispielsweise bietet ein Energieeinsparpotenzial
von bis zu 30 Prozent.

Bei Fam. Martmer, Flachsröste 4
in Ronshausen können Sie am Sonn-
tag, 21. November von 13.00 bis 17.00
Uhr eine Hybrid-Heizung mit Öl-Brenn-

werttechnik in Funktion besichtigen.
Weitere Informationen erhalten Sie

bei der Firma Ullrich
im Wiesenweg 5 in 36179 Bebra,

Tel. 06622-92990 sowie unter
www. ullrich-bebra.de.

Hier erhalten Sie auch Infos zu den
aktuellen Förder- und

Finanzierungsmöglichkeiten sowie
weitere praktische Energiespartipps.

Oder nutzen Sie den nebenstehenden Ge-
winncoupon zur Anforderung von

kostenlosem Infomaterial.

...und welcher Weg ist nun der Beste?
Informieren Sie sich. Bei uns können Sie modernste Technik in Funktion besichtigen

Tag der offenen Heizraumtür am Sonntag, 21. November
von 13 bis 17 Uhr bei folgenden Adressen:

Öl-Brennwerttechnik:
Fam. Martmer,
Flachsröste 4

36217 Ronshausen

Gas-Brennwerttechnik:
Fam. Laudert,

Georg August Möller Str. 37
36251 Bad Hersfeld

Luft Wasserwärmepumpe:
Fam. Nobach,
Signalstr. 30
36179 Bebra

Holz-Pelletheizung:
Fam. Ullrich,

Über dem Gericht 7
36199 Rotenburg


